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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

52. /aArgarag Zürich, 15. OA:io6er 1948 Ue/î 2

Es war am Comer- oder Langensee,

Auf lichter Tiefe trug das Boot mich hin

Entgegen meinem ew'gen, stillen Schnee

Mit einer andern lieben Pilgerin —

Rasch zog mir meine Schwester aus dem Haar,

Dem braungelockten, eins, das silbern war,

Und es betrachtend, seufzt' ich leis und sann:

«Du bist ein Pilgerim und Wandersmann.»

Mit Weib und Kind an meinem eignen Herd

In einer häuslich trauten Flamme Schein

Dünkt keine Ferne mir begehrenswert,

So ist es gut So sollt' es ewig sein

Jetzt fällt das Wort mir plötzlich in den Sinn

Der kleinen furchtsamen Sabinerin,

Das Wort, das nimmer ich vergessen kann:

«Da sitzt ein Pilgerim und Wandersmann.»

's ist im Sabinerland ein Kirchentor —

Mir war ein Reisejugendtag erfüllt —

Ich sass auf einer Bank von Stein davor,

In einen langen Mantel eingehüllt,

Aus dem Gebirge blies ein harscher Wind —

Vorüber schritt ein Weib mit seinem Kind,

Das, zu der Mutter flüsternd, scheu begann:

«Da sitzt ein Pilgerim und Wandersmann!»

Mir blieb das Wort des Kindes eingeprägt,

Und wo ich neues Land und Meer erschaut,

Den Wanderstecken neben mich gelegt,

Wo das Geheimnis einer Ferne blaut,

Ergriff mich unersättlich Lebenslust

Und füllte mir die Augen und die Brust,

Hell in die Lüfte jubelnd rief ich dann:

«Ich bin ein Pilgerim und Wandersmann!»

Conrad Ferdinand Meyer
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Ls tvnr um Lomer- oâsr Lungensee,

àl licbter îiske trug 6us Loot mieb bin

Lntgegen meinem etv'gsn, stillen Lcbnee

Nit einer snüern lieben Lilgerin —

Luscb Mg inir insine Zobvester sus äein Lluur,

Dein bruungelocktsn, eins, 6us silbern war,

lind es bstrucbtsnd, ssulM' ieb leis und sunn:

«Du bist ein Lilgerim und ^Vundersmunn.»

Nit v^sib und Ivind UN insinein eignen Herd

In einer büuslicb truuten Llumme Zobeln

Dünkt keine Lerne mir begebrensvert,

80 ist es gut! Lo sollt' es etvig sein

Iet?t lullt dus Vort mir plöt?Iicb in den Zinn

Der kleinen lurebtsumen Zubinerin,

Das ^Vort, 6as ninuner ià vergessen ^ann:

«Du sit^t ein Lilgerim und V^undersmunn.»

's ist im Zubinerlund sin ILrobentor —

Nir vvur ein Leiselugendtug erlüllt —

leb suss uuk einer Lunk von Ztein duvor,

In einen längen Nuntel eingebullt,

^us dem debirgs blies ein burscber ^Vind —

Vorüber scbritt sin V^eib mit seinem Lind,
Uns, 2U 6er Nuttsr Ilüsternd, scbeu begsnn:

«Du sit?t ein Lilgerim und îundersmunn!»

Nir blieb dus V^ort des Lindes eingeprägt,

Dn6 ^vo ieli neues Dan6 unâ Neer erseliaut,

Den V^understecken neben micb gelegt,

Vo dus debeimnis einer Lerne bluut,

Lrgrill miob unersüttlicb Lebenslust

lind lullte mir die ^.ugen und die Lrust,

Hell in die Lülte lubelnd riel icb dunni

«leb bin ein Lilgerim und Vundersmunn!»

Oonruâ Lsràinunà Nsxsr
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